

[image: ]
plus

THEOLOGISCHE EINORDNUNG DER ERZÄHLUNG VOM TANZ UMS GOLDENDE KALB
Bei der Erzählung handelt es sich wohl um keine historische Begebenheit aus der Wüstenzeit. Sie wurde später verfasst und bezieht sich auf Stierbilder, die König Jerobeam in Bethel und Dan aufstellen ließ. Die Geschichte deutet diese Praxis rückblickend als schweren Glaubensabfall und erklärt so den Untergang des Nordreichs Israel. Der Text ist zudem literarisch gewachsen: Ältere, ursprünglich wohl positive Traditionen über ein Gottesbild wurden später kritisch umgedeutet. Dabei wird das „Goldene Kalb“ nicht als fremde Götze verstanden, sondern als Darstellung des Gottes Israels selbst. Das Stierbild symbolisiert Stärke, Schutz und göttliche Gegenwart. Gold steht für Herrlichkeit und Heiligkeit. In der damaligen Vorstellungswelt konnte sich Gott in solchen Bildern zeigen. Das macht die der Bibelstelle implizite Kritik besonders scharf: Es geht nicht um einen anderen Gott, sondern um eine falsche Form der Verehrung. Grundthema der Erzählung: Was ist „richtige“ Gottesverehrung – und wann wird Gottesverehrung problematisch oder – biblisch gesprochen – sündhaft? In der Wirkungsgeschichte wird das „Goldene Kalb“ dann zum Symbol für Idolisierung, Götzenkult und falsche Prioritäten. So zeigt die Erzählung z. B. in der Auslegung des Kirchenvaters Tertullian, dass Gold, Reichtum und Tanz verführen und demnach abzulehnen seien (vgl. Markl 2022,71–72; vgl. Koenen 2006).
Diese negative Bedeutung des Tanzes in der christlichen Antike wie bei Tertullian wird heute nicht mehr geteilt. Vielmehr wird der Tanz heutzutage als Medium leiblichen Lernens verstanden, effektiv in religiösen Bildungsprozessen; er biete Bildungschancen, wie etwa bewusste Körperwahrnehmung, Identitätsbildung, soziale Interaktion, interkulturelles Lernen und kreative Ausdrucksfähigkeit (vgl. Schnütgen/Frenk 2017, 4–8).
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